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Test: Streaming-Client Logitech Squeezebox Touch mit passender Endstufe Sumoh TinyAmp S30
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Peripherie:

– Server:  RipNAS Z500
Apple iMac 2,4 GHz mit Squeezecenter 7.5.1
Notebook Toshiba, Windows XP Home, Squeezecenter 7.5.1

– D/A-Wandler:  Restek MDAC+
Cambridge DacMagic
Northstar Design Essensio
Weiss DAC 202

– Endstufen: SymAsym

– Lautsprecher:  Quint Audio la Diva Petite / Seta Audio BESA CS / ELAC AM 150



Freunde 

fürs Leben
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Gehörtes:

– Alyn Cosker
 Lynn‘s Une (FLAC, 96 kHz, 24 Bit)

– The Black Eyed Peas
 The E.N.D. (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– Gwenyth Herbert
 All The Ghosts 
 (FLAC, 44,1 kHz, 24 Bit)

– Ella Fitzgerald & 
 Louis Armstrong
 Elle and Louis 
 (FLAC, 96 kHz, 24 Bit)

– The Whitest Boy Alive
 Rules (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

– The XX
 XX (FLAC, 44,1 kHz, 16 Bit)

Logitech gilt als Pioneer unter den Anbietern von 

kleinen (und großen) Netzwerk-Musiksystemen. Die 

neue Squeezebox Touch musste daher unbedingt 

in die Redaktion ... und kam in Begleitung.

Bereits vor einigen Jaaren bmachte sich die Fir-
ma Slim Devices ganz viele Gedanken darübr, wie man die 
Musik vom Computer am elegantesten in die HiFi-Anlage 
bringen kann. Aus den Überlegungen heraus entspangen 
Streaming-Clients wie die Squeezebox oder der die hö-
heren Preisregionen besetzende Transporter. Diese Geräte 
erfreuten sich auch schnell recht großer Beliebtheit. 2006 
kaufte der als Spezialist für Computerperipherie geltende 
Weltkonzern Logitech die Firma auf und brachte diese Pro-
dukte unter eigenem Namen auf den Markt. Und jetzt ist 
endlich das aktuelle Modell da: Die Squeezebox Touch. 
Dieser kleine, hübsche Kasten versteht sich als Streaming-
Client und verfügt über ein gut ablesbares Touch-Display 
(wie gut man damit navigieren kann, klären wir später).
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Eine wichtige Neuerung für die Audi-
ophilen unter uns ist die Unterstützung 
von Musik in hohen Aufl ösungen. Bis 
zu 96 kHz in 24 Bit kann die Box per 
Streaming empfangen und aus den di-
gitalen Ausgängen herausgeben. 

Die Steuerung der Musik nimmt man 
am Touchpanel vor. Das geht in etwa 
so gut wie das Bedienen eines iPod 
Touch, also wunderbar fl üssig, fl ott 
und mit hoher Treff ergenauigkeit auf 
den Piktogrammen. Mir hat das He-
rumstöbern in meinem Archiv echte 
Freude bereitet, in Sachen Bedienung 
ist der Touch derzeit nur schwerlich die 
Butter vom Brot zu nehmen.
Die Squeezebox Touch ist trotz des 
kleinen Bildschirms etwas kompakter 
geraten als ihre direkte Vorgängerin. 
Und das, obwohl außer dem Monitor 
noch ein paar weitere nette, von mir 
insgeheim gewünschte Features ver-
baut sind. Dazu gehören der SD- und 
der USB-Anschluss. SD-Karten sind 
auf 32 GB beschränkt, was Besitzern 
einer MP3-Sammlung wahrscheinlich 
reichlich egal sein wird (mit MP3-Da-
teien muss man es erst einmal schaff en, 
mehrere GB vollzukriegen), verlustfrei 
komprimierte FLAC-Archive aller-
dings stoßen schnell an diese Gren-
ze. Macht nix, dafür hat‘s ja noch die 
USB-Buchse. Richtig ordentliche 

USB-Festplatten mit einem halben 
Terabyte Kapazität sind ja nun wirk-
lich sehr erschwinglich geworden. Die 
direkte Unterstützung von USB-Fest-
platten allerdings fi el seiner Zeit der 
neuen „EU-Standby-Verordnung“ zum 
Opfer. Der Trick ist, sich einen aktiven, 
also mit eigener Stromversorgung ver-
sehenen, USB-Hub für ein paar Euro 
zuzulegen und den zwischen Squeeze-
box und Festplatte zu stöpseln. Dann 
klappt‘s mit großen Festplatten pro-
blemlos. Im Prinzip würde im Alltag 
so eine Squeezebox auch autark, ohne 
Internetanbindung eine richtig net-
te Musiklösung sein, allerdings würde 
man dann viel von ihrer Funktionsviel-
falt verschenken. Online-Musikdienste 
wie Last.fm oder Napster und noch 
viele mehr sind integrierbar, so dass 
schlussendlich kein Abend ruhig sein 
wird, da einem dadurch die Musik nie 
ausgehen wird.
Wenn man dann schön im Sessel sitzt 
und Musik hört, hat man drei Mög-
lichkeiten, seine Musik zu steuern. Die 
Erste wäre aufstehen und den Touch-
screen mit wirklich sehr logischer und 
sogar konfi gurierbarer Menüstruktur 
zu nutzen. Das kann man machen, 
besser ist es aber, die Infrarotfernbe-
dienung zu benutzen, wenn man faul 
bleiben möchte. Der dritte und in 
meinen Augen eleganteste Weg bleibt 
iPhone-/iPod-Touch-Besitzern vor-
behalten. Die können sich für knappe 
8 Euro eine Applikation laden, mit 
der die Squeezebox fernbedienbar ist. 
Das ist wirklich der Königsweg, denn 
so kann man sich sanft durch die Al-
ben arbeiten, sieht die Cover, legt sich 
vom Sessel aus Playlisten an oder re-
gelt die Lautstärke. Das sollte einem 
der überschaubare Betrag doch wert 
sein. Ob und wann dieses App auch für 
das iPad verfügbar sein wird, weiß ich 
leider nicht, es ist jedoch stark davon 
auszugehen.
Für sich gesehen ist die Squeezebox 
Touch ein feine Sache, in Kombina-
tion mit dem Sumoh-Verstärker wird 
gar eine fast komlette Anlage daraus. 

Musik 
und Bilder 

verarbeitet die 
Squeezebox auch 

direkt von SD-Karte

Auf dem berührungsempfi ndlichen 
Display werden die ID-Tags und 
Cover hübsch angezeigt



Wecken oder nicht wecken?
Solche digitalen Fragen beantwortet das

und bietet außerdem noch eine Schlummer-
funktion. Für den Sound nutzt der integrierte 
 Wecker iPod, iPhone oder Radio. Mit kraft-
vollem  Stereo aus einer Quelle. Kompakt, zeit-
gemäß und überraschend in Funktion, Klang 
und Optik – Geneva Model S defi niert die 
Maßstäbe neu – nicht nur im Schlafzimmer.
In schwarz, rot oder weiß, mit abnehmbarem 
Standfuß. 

Model S, weiß
329 €

iPod nicht im Lieferumfang enthalten. iPod und iPhone
sind eingetragene Warenzeichen der Apple Computer Inc.

+++ Acoustic Signature + Geneva + Gryphon +

+ Olive + Opera + Parrot + Piega + Rega +

+ Tivoli Audio + Unison Research ++

GEN EVA Model  S

by TAD-Audiovertrieb GmbH

Gutendorf 14 · 93471 Arnbruck 
Fon +49 9945 902707
Fax +49 9945 902717
www.embracingsound.de

Finden Sie Ihren Fachhändler
unter www.tad-audiovertrieb.de

Digitaler
Weckruf !

Die angedachte Zusammenarbeit der 
beiden ist nicht von der Hand zu wei-
sen: Der Sumoh stellt per Kabelbrücke 
die Stromversorgung der Squeezebox 
zur Verfügung, sein Tonsignal bezieht 
er direkt aus ihrem koaxialen Strom-
ausgang. So spart man sich Kabelsalat. 
Damit man nicht ewig suchen muss, 
befi nden sich entsprechend kurze Ka-
bel im Lieferumfang. Überhaupt fi ndet 
man in der Packung ein paar Dinge, 
die zwar teilweise auch vonnöten sind, 
durch ihre Qualität jedoch nicht ein-
fach nur Beipackware zu nennen sind. 
Beispielsweise fi nde ich die Bananen-
stecker mit Schraubkontakt praktisch 
und eine einwandfreie Lösung. Ande-
re Verbindungsarten hätten gar nicht 
mehr auf die Rückseite gepasst. 
Mit anderen Quellen ist er natürlich 
auch nutzbar, wenngleich mir gerade 
die Squeezebox als die perfekte er-
scheint. Voraussetzung ist nämlich, dass 
die entsprechende Quelle über eine 
digitale Lautstärkeregelung verfügt, da 
der Sumoh eine reine Endstufe ist. 

Eine Sache habe ich bisher verschwie-
gen: Wie erklärt man der Squeezebox, 
wo die Musik liegt, die sie abzuspie-
len hat? Das kläre ich in einer kleinen 
Service-Strecke auf Seite 13, mir soll 

es jetzt eher darum gehen, wie gut sie 
das macht. Dabei kommt es mir darauf 
an, beide zunächst einzeln und dann in 
Kombination zu beschreiben, da sie ja 
nicht dazu gezwungen sind, beide Ge-
räte zu erwerben. Los geht’s: Sumoh 
Tiny Amp. Ich bin sicher, Sie erwar-
ten jetzt Aussagen wie „ungeachtet 
ihrer Größe spielt sie wie der Teufel“ 
oder Ähnliches. Mit Einschränkungen 
kann man diese Aussage auch treff en. 
Einschränkungen deshalb, weil der an-
geschlossene Lautsprecher schon dazu 
passen, sprich mit Wirkungsgrad ge-
segnet sein muss. Meine anfänglich an-
geschlossenen Testboxen mit 76 dB an 
einem Watt wollten sich nicht so recht 
bewegen lassen. Rechnerisch ergibt 
sich zwar immer noch eine respektable 
Lautstärke, aber der Sumoh verlangt 
nach idealerweise leichten Membra-
nen und kleineren Schwingspulen. Das 
haben wir natürlich alles hier im Haus, 
und mit Boxen, die dieser Forderung 
Folge leisten, geht’s dann auch ordent-
lich ab. Da steckt Zack drin, der kleine 
Verstärker schiebt richtig ordentlich. 
Dieses miniaturisierte Stück Verstär-
kerkunst musisziert auf einem Ni-
veau, das es mir unmöglich macht, ihn 
bloß als Notlösung einzusetzen, wenn 
mal das Zimmer zu eng ist, sondern 

Der Verstärker ist so klein und 
fl ach, dass die kleinen Bana-

nenbuchsen die einzig mögliche 
Lösung waren, um Lautsprecher 

verbinden zu können
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Logitech

Sqeezebox Touch

Sumoh

Tiny Amp

· Preise: um 300 Euro
· Vertrieb: Higoto, Essen
· Telefon: 0201 8325825
· Internet: www.higoto.de

· Ausgänge: 1 x S/PDIF optisch
 1 x S/PDIF RCA
 1 x analog RCA
· Eingänge: 1 x Ethernet/LAN
 1 x USB (<500 mA)
 1 x SD (max 32 GB)
· Formate: 
MP3, FLAC, WAV, AIFF, WMA, Ogg 
Vorbis, HE-AACv2, HD-AAC, Apple 
Lossless (WMA Lossless, APE, MPC 
und WavPack unterstützt durch Trans-
kodierung)

· Preise: um 200 Euro
· Vertrieb: Higoto, Essen
· Telefon: 0201 8325825
· Internet: www.higoto.de

· Eingänge: 1 x digital koaxial
· Ausgänge: 1 x Versorgungsspannung  
 (5 / 9 V umschaltbar)

 <checksum> 
„Für den aufgerufenen Preis muss man 
schön von einem unverschämt gün-
stigen Angebot sprechen“
 </checksum>
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 <checksum> 
„Der kleine Sumoh-Verstärker ergänzt 
Digitalquellen um die am besten pas-
sende Versärkung für Mini-High-Ender.“
 </checksum>

einsnull

als vollwertige Lösung, die den ange-
nehmen Nebeneff ekt der Platzerspar-
nis quasi kostenlos mitliefert.
Im selben Maße beeindruckt war ich 
von der Darbietung der kleinen Squee-
zebox. Was dieser kleine Kasten, der 
so hübsch und verspielt auf dem Re-
gal steht, an Musik herauszaubert, ist 
exzellent. In Verbindung mit verlust-
freiem Material auf der Festplatte wage 
ich die Aussage, dass man damit auch 
teureren CD-Playern (mit entspre-
chend hochaufgelösten Musikstücken 
auch SACD-Playern) einen gehörigen 
Schrecken einjagen kann, denn die 
können sich warm machen. Ich bin mir 
bewusst, dass man das einem kleinen 
Kasten, der teilweise sogar nur über die 
Luft Musik bezieht, nicht zutraut, aber 
es ist de facto so.

Dem TinyAmp liegen alle 
benötigten Kabelbrücken und 

Adapterstecker bei

Da ich mich gut an die Ergebnisse er-
innern konnte, die ich bei einem klei-
nen „DAC-Shoot-out“ (interner DAC 
der alten Squeezebox gegen externe 
Wandler) erzielen konnte, musste die-
ser Vergleich mit dem aktuellen Mo-
dell gleich wieder durchgezogen wer-
den. Klar, der in der Squeezebox Touch 
verbaute Wandler knallt jetzt nicht 
alle anderen DACs, die ich ihm als 
Geber präsentierte, an die Wand, aber 
ich kann allen Entwarnung geben, die 
noch keine externe Wandlerlösung ha-
ben: Er schlägt sich prächtig. So rich-
tig genau weiß ich auch nicht warum, 
aber bis Sie sich zum Kauf eines DACs 
entscheiden spielt die Touch auch erst 
mal sehr beachtlich und nicht mit dem 
zu vergleichen, was andere, nicht un-
bedingt billigere Streaming-Clients, 
herausgeben.
Sie spielt durchaus fl üssig, räumlich 
schön weit ausgedehnt und bringt auch 
alle Deatils heraus, auf die sich der an-
spruchsvolle Hörer zu konzentrieren 
versucht. 

Und wenn ich Ihnen abschließend 
erzähle, dass ich erinnerungswürdige 
musikalische Momente mit den beiden 
erlebt habe, sollte Ihnen das zu denken 
geben.

Christian Rechenbach

Natürlich geht auch Internet-
radio, fast alle erdenklichen 
Internetradiodienste wie 
beispielsweise Radiotime 
sind nutzbar

Das Hauptmenü ist konfi gurier-
bar, so dass man nie genutzte 
Menüpunkte einfach ausblenden 
kann



Weichen stellen – 

Einstellen der Logitech Squeezebox Touch

Wie so viele Streaming-Clients arbeitet auch die Squeezebox Touch nach dem Server/Client-Prinzip. Sie baut in dieser Bezie-
hung auf eine hauseigene Lösung, was bedeutet, dass man den Server selbst installieren muss. Das ist jedoch kein Hexenwerk 
und ist in wenigen, im Folgenden beschriebenen Schritten erledigt.

Squeezecenter 
herunterladen
Zunächst brauchen 
wir natürlich erst 
mal die Software. 
Herunterladen kann 
man sie auf www.
mysqueezebox.com/
download. Vorher 
müssen Sie noch Ihr 
Betriebssystem auswählen. In meinem Fall ist das OSX, die Installation ist 
auf allen anderen aber identisch.

Installation 
abschließen
S q u e e z e c e n t e r 
scannt jetzt ihre 
Festplatte nach 
Musikdateien. Das 
kann je nach Um-
fang des Archivs 
eine Weile dauern. 
Sobald dieser Vor-
gang abgeschlossen 
ist, läuft der Server, 
und die Musik war-
tet darauf, abgeru-
fen zu werden.

1

Squeezeserver 
installieren
Starten Sie die In-
stallationsdatei und 
folgen Sie den An-
weisungen auf dem 
Bildschirm. 

2

Squeezebox mit 
Server verbinden
Verbinden Sie die 
Squeezebox mit 
dem Stromnetz. 
Nach kurzer Zeit 
möchte sie für das 
Netzwerk konfi gu-
riert werden. Wäh-
len Sie aus der Liste 
Ihr Netzwerk aus (beispielsweise „Fritzbox WLAN 7XXX“). Sollten Sie vorher 
drahtlose Verbindung ausgewählt haben, müssen Sie noch Ihr WPA2-Kenw-
wort eingeben (in der Regel fi nden Sie das auf einem Aufkleber unter Ihrem 
Router). – Loslegen!

ii ll ii FF iit bb WLWLANAN 7XX7XXX“)X“) SS llllt SiSi hh
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